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Esmun entspricht nach der Überlieferung demAsklepios
Bei Philo von Byblus ist er ein Sohn Sydyk s und einer Titanide
2u 5vxt 1 tw Isyoixivui ixuiu üa rüv TiraviSmv awslSoOtjät
yewq töv Aoxknmöv 2 20 Im 3 Bande S 568 der Pariser
Ausgabe der Fragmenta hist graec von Müller Nach ebendem
selben ist er einer der Kabiren die er von Sydyk stammen lässt
und zwar der achte of tma Sutec na X sg Kdßsipoi xat 6 Xdiog
al xai öy oog ccütwv d el pög AaxXrinidg 2 27 S S69 Eben

so bei Photius in seiner Bibliothek S 56xw ydpiyivovTO naiSsg oug
AiooxoOpoug ip vevouai xat Kaßdpoug Oyftoog Se iyivero kni
tovtoij 6 Eap ovvog ov Aavltiniöv ip XY V Üov 7iv 3S2 b 13 Ausg
von L Bekker Und ehendort Ot s töv Eo owov öydoov
d ovaiv ipixYivsvav ort öydoog v tü Saoüxw nalg 3S2 b 2S Nach
dieser Stelle die bei Photius sich findet Messe also Esmun
der Achte mit Rücksicht auf das semitische Zahlwort So wurde der
Name auch aufgefasst von ganz bedeutenden Forschern im Gebiete

des phönizischen Alterthums wie Bochart und Movers Hoch

lcli folge liieiuif der üblichen Bezeichnung des Verfassers des Pseudosanchuniatuon
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ed tert tom I column 394 und Movers Die Phönizier 1 Bd
S 529 Diese Etymologie ist auch so ziemlich die verhreitetste
Gegen eine Herleitung des Namens aus dem Ägyptischen siehe
Gesenius Monum pag 136 und Movers 1 Bd S 529
spricht entschieden eine Stelle bei Photius 352 b 11 wo
Esinun ganz bestimmt als einheimischer phönizischer nicht
als fremder Gott hingestellt wird Ort 6 iv Brjpurw y aiv AaxAvj
mög oux eariv EAAvjv ovde Alyunnog äXka zig imy piog I Gtvt
2ao0xw yap iyivovzo Aus dem phönizischen Hcimatlaude
stammte wohl auch seine Verehrung in Karthago wo er auf der
Byrsa ein Heiligthum hatte Strabo 17 3 14 S 706 der Paris A
von Müller Kazä fjiiavjv Si tvjv nohv rj äxpönohg räv ixälovv BOpaav

öfpvg ixuvüg 6p3ia xüxAw nepwixovp ivri xar de zriv xopvf riv
tycivax Aax lvjff tov onep xcczä tvjv Awatv v yuvh zov AadpoOßa
ovvenpr,osv avzri Von demselben Tempel sagt Appian in seiner
römischen Geschichte r6 s yäp rö upov iv äpxonölzi p dliazcc
rüv äXXwv imtpavig xai nloüaiov 248 12 Teubner A von
I Bekker S auch Movers Die Phönizier 1 Bd S 530 und
Müuter Belig der Karthager S 93 Von seinem Culte zeugen
namentlich auch die auf phönizischen Denkmälern uns erhaltenen
mit Esmun zusammengesetzten Eigennamen wie jatPNIuy in Cit 3 3

auch ptWD servus Esmuni in Cit 12 1 Karthag 2 3 und 5
Karthag 8 1 2 Karthag 9 2 und andere mehr bei Gesenius auf
S 347 und bei Levy Phönizisches Wörterbuch S 7

Sy dyk und sein Bruder Misor A7iö rourwv ynvicSa i Miaüp
x t Suouz zoiizscziv eoloyov xai dixaiov Philo Bybl 2 11
sind wohl nur die Gerechtigkeit und das Recht als Personen
gedacht pisc und ntP a Treffend setzt sie jener Mythus in der

i Von den drei Lesearten euXurov evXofOv und suXvjtov in der Oxforder Ausg
der Praep evang des Eusebius von Gaisford tom I pag 79 ist diese die allein
richtige EvAO yO vernünftiy vernunftyemäss überhaupt recht Unbegreiflich ist
es mir wie man das sinnlose suXurov in den Text aufnehmen konnte Indessen
sogar Bochart und Movers erklärten sich für dasselbe und leiten es vom aramäischen
81S lösen her Bochart tom I col 707 erklärt Misor Syris est Kurs Mesoro
solutus Movers 1 Bd S 653 erklärt Misor durch wo das er als Participium
des Aphcl hinstellt der Lösende und Bunscn Aeg Stelle in der Weltgesch
5 Buch 1 3 S 32G durch der Flinke der Gelenkiije obgleich die von Dietrich
ihm milgelheille ganz richtige Bemerkung über Misor S 312 ihn vor diesem
Eri thunie hätte bewahren sollen



Reihe derjenigen Wohltfoäter der Menschheit welche die Welt
durch ihre Erfindungen beglückt und cultivirt hatten unter die
letzten Philo Bybl 2 8 II Recht und Gerechtigkeit Huma
nität ist ja arn Ende das Ziel aller Cultur Von ihnen soll die
Benützung des Salzes herstammen ourot rrjv roü älö y pficiv evpov

Philo Bybl 2 11 Das Salz ist Symbol der Gerechtigkeit
Diog Laert 8 38 Leipziger Ausg von I P Kraus Ikpi räv
äAdiv ort dsi napariSeaScu rcpdq unapw aiv tov dixxiou

Uber die Bedeutung der echt phönizischen Kabiren die
grossen gewaltigen mächtigen Götler der Phönizier von Pjid war
sich Philo nicht klar da er seinen Kabiren erst hinter den Jägern
Fischern Metallarbeitern Landbauern und Viehzüchtern einen Platz

anweist Philo Bybl 2 8 IT und sie mit den Dioskuren Kory
banten und Samolhrakern identificirt Ex s roö 2v vx Aiomoupoi
r t Kdßsipoi vi KopOßavvsg v 2au o 3 päx s Philo Bybl 2 11 Philo
Kabiren beruhen schon auf den Kabiren des classischen Alterthums
das die Kabirim der Phönizier in seine Religion aufgenommen hatte
wenngleich nur nach ihrem Namen mit der an ihm haftenden
Bedeutung Als die grossen gewaltigen mächtigen Götter der
Phönizier fasste sie Philo nicht sondern nach der Anschauung der
classischen Welt als unter den Göttern stehende Wesen Dem
gemäss Suidas unter dem betreffenden Worte Srjjjtatva der Name
de xcci dcü xova g Ausg von Bernhardy Solche Kabiren wie Philo
sie annimmt sind strenge genommen der phönizischen Theologie
fremd Iis ist also die Philunische Ansicht über die Kabiren nicht
recht als eine phönizische hinzustellen Ihre ursprüngliche Bedeu
tung scheint schon damals nicht mehr klar gewesen zu sein Philo s
Herleitung der Kabiren von Sydyk ist erdichtet und höchst wahr
scheinlich sind die ganzen unter Sanchuniathon s Na
men uns überlieferten phönizischen Götter geschich
tet nach meiner Ansicht ein Flickwerk welches nur wegen
der darin vorkommenden mythologischen Namen und höchstens
noch um mancher nicht unwichtiger Daten willen Beachtung ver
dient eine wenn auch nicht originelle Erdichtung

Eine viel zu hohe Meinung hat von diesem Flickwerke Movers wenn er glaubt Philo
habe dazu überall die c i nh e im i sehen und nicht griechische Berichte benutzt
S 139 des 1 Bandes indem er zu diesem Zwecke die phönizische Götterlehre in der

Ursprache durchforschte und eine Menge von Schriften las wie z B Tempelarchire



unseres Mythographen In seinem mythologischen Systeme durfte
auch jener Name nicht fehlen welcher im Mythus des clas
sischen Alterthums eine gerade nicht unbedeutende Rolle spielt
Als phönizischen Mythengestalten wie Philo gewiss wohl seine
Kabiren hinstellen will gibt er ihnen auch eine phönizische
Genealogie Dass er sie am Ende jenes Passus einschiebt hat darin
seinen Grund dass in jenem Geschlechtsregister von 8 angefangen
die Zweizahl eine Rolle spielt auch die Erfinder der Eisenarbeiten
müssen zwei sein wenn auch der Name des zweiten ganz unbekannt
ist von dieser also da der Kabiren acht sind am passendsten
gegen den Schluss dieses Passus abgegangen werden kann
Über diese Licenz Philo s dürfen wir uns eben so wenig wundern
wie über die Identificirung seiner phönizisch sein sollenden Kabiren
mit den Korybanten Die Verehrung der Samothrakischen Götter

den Dioskuren und der Dioskuren als Kabireu ist bekannt
Deswegen stellt Philo die Ausdrücke Kabire Dioskure und Samo
thraker als gleichbedeutend hin Nach ihm hatten also auch die Phöni
zier ihre Kabiren oder Korybanten oder Samothraker oder Dioskuren
ohne dass aber diese gerade zwei zu sein brauchten wie das grie
chische Rrüderpaar Die Kabiren überhaupt wobei man die
Lemnischen vor Augen hatte galten gewöhnlich für
Söhne des Hephästos Hesychius in der Ausgabe von Alberti
Käßsipoi Ilavu ol Ttfxwvrat outoi iv Avjf/ vcj wg Ssoi yovrou
8e dvai HfaioTov ncäSeg Darum nennt auch Herodot 3 37 der
Teubner Ausg von Dietsch ein ägyptisches Heiligthum in Memphis
das Göttern geweiht war welche als Kinder des Hephästos galten
und ihm in der Darstellung glichen Heiligthurn der Kabiren
to v Kecßsipiüv tö ipöv Sowohl Plah als auch diejenigen Götter
die Herodot dort Kabiren nennt mögen auch in der That etwa
so dargestellt gewesen sein wie er uns berichtet Ob aber diese

und die Annale der einzelnen Städte Hätte er dies gethan würden wir trotz aller
Trübung unmöglich ein so elendes Machwerk vor uns haben wie das Philonische
Dass übrigens Philo des Phönizischen mächtig war ist nicht recht zu bezweifeln
wie weit aber seine Kenntnisse in dieser Sprache reichten so dass er über
haupt im Stande gewesen wäre phönizische Quellen zu lesen das ist eine
andere Frage Nach meiner Ansicht beruht jene Philonische Mache nicht auf
besonderen Studien sondern auf dem was er von mythologischen Brocken schon
im Kopfe haben konnte



Darstellung des Ptah eine vereinzelte ist oder sonst mehr oder
weniger üblich war weiss ich nicht überlasse dies also den Ägypto
logen Ihrem Vater entsprechend sind auch seine Kinder als zwerg
artige Figuren dargestellt Jene Stelle des Herodot glaube ich für
meinen Zweck hiemit genügend beleuchtet zu haben Sie berech
tigt also zu keiner Rede von ägyptischen Kabiren Seine
Kabiren verdankt das classische Alterthum wie ich
bereits oben angedeutet habe den Phöniziern Denn wohl
nur im Semitischen oder bestimmter ausgedrückt
im Phönizischen findet der Name der Kabiren eine
ihrem Wesen entsprechende Erklärung Nur durch
die Herleitung desselben von dem semitischen VX
gross gewaltig mächtig wird die Bedeutung der Kabiren
als vielvermögende schützende iWesen erklärlich
Die Herleitung aus dem Griechischen von xdsiv
wie es Welcker im 3 Bande seiner griechischen Götterlehre
S 175 thut ist abgesehen von der sprachlichen Schwierigkeit
besonders deswegen nicht recht zulässig weil diese
Etymologie dem Grundwesen der Kabiren nicht ent
spricht Aber noch ein anderer gewichtiger Umstand spricht
entschieden gegen jeden ähnlichen Versuch Nach Hesychius hiess
nämlich ein entsühnender Kabirenpriester Ka trig oder auch K6 k
wie andere wollen Koivjj Ispeü Kscßsi pwv 6 xa at pwv yovia Ot i
Kon Das Wort ist offenbar da es aus dem Griechischen nicht recht
erklärt werden kann das semitische jro So Boch tom I col 397
Diese Glosse spricht auch dafür dass der Kabirencult nicht
leicht griechischen sondern eher fremdländischen
Ursprunges ist Nach einer schon oben angeführten Stelle aus
Hesychius galt Lemnos 2 in der classischen Welt durch das Alter
und die Blütlie seines wohl nur esoterischen Cultus besonders berühmt

so zu sagen als die Metropole der Kabiren Die Ansicht des
griechisch römischen Alterthums von den Kabiren als Söhnen des
Hephästos findet nun nicht schwer in folgenden Stellen ihre

Der Berg Kabeiros in Berekynlhia Welek 3 Bd S 176 ist reine Erdichtung oder
beruht auf zufalliger Namensähnlichkeit Kabeiro die Gattinn des Hephiistos ist wohl
nur mit Rücksicht auf ihre Kinder die Kabiren erfunden

2 Phönizischer Einfluss auf Lemnos ist ziemlich gewiss S Movers Die Phönizier
II/j Bd S 282 am Ende
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Erklärung Suidas Ar/ftviov nvp Eartv dvayopä iv Avj/jivc nupbg
aksnr zig Bei Lykophron in seiner Alexandra 462 463
ed sec der Oxforder Ausg v Potter heisst der Blitzstrahl

6 Ar viog npr/aTi/p Seneca im Herc Oet 1362 Ausg der Tra
gödien von Schröder Qua Lemnos ardens Dem entspre
chend auch folgende Stelle bei Cicero De nat de 3 22 erkl
Ausg von Schömann Vulcani item complures tertius ex
tertio Iove et Iunone qui Lemni fabricaj traditur prsefuisse In
demselben Sinne Stellen aus den Scholien zu Nikand Ther in der
Paris Ausg der Scholien zu Theokr von Dübner 15 und
besonders 458 Hfaiazou de vfiaov rvjv Ar p vov ixdleaav
vgl Preller Griecb Mythologie 1 Bd S 119 und 472

Kai 6 Y,dag xai 6 Möavylog Spw uai zoü Sa/jtou juip vrjrai
i zoiizow zihv zömov iv AvjfAVtp T xai Sa/AO pqcxir zag vrjaou

sxaTspaiv dnö zovzwv avjjjtatvwv inx ksXzo 1tdog xai rj ölri
paxtxr SafJioj Möavylog o opog zvg Ayp vov g Avz i xa og

ttfxtazov nvpi iUs Aov f t v pa ziziimu Aai/jtcov dx pordzyg opsog
xopuf riai Moai/ylov Kai Epa zoo3 ivog frjaiv evzs oi öoae
Ex x v2wv yatveaxs Moffu Xair floyi taov Wie wir oben

bemerkt haben haftet an dem Worte Kdßsipog der Begriff der
Macht Dem Begriffe des Mächtigen ist dann der des Schützenden
nicht so ferne Aber nicht immer setzt jenes Wort wie wir
auch schon oben angedeutet haben einen Zusammenhang mit
Hephästos voraus Zur besonderen Auszeichnung konnten sogar

Wie passen diese Begriffe zu der von Welcker vorgeschlagenen Herleitung von
xieiv Über dem Streben den fremden Ursprung der Kabiren hinwegzuläugnen
verglast Welcker welches Armuthszeiigniss des Geistes er deshalb dem ersten
Culturvolke des Westens ausstellt Es soll dieses nach demselben Gelehrten Wesen
verehrt haben die es auch K r eb s e oder Zangen nannte S 177 im 3 Bande
Welche Ehre gar für einen Kaiser S 178 in der Anmerkung Krells oder
Zange genannt zu werden Hiebei bemerke ich dass ich in der oben citirten
Glosse des llesychius das sinnlose xapxtvot deswegen weggelassen habe weil es
unter keiner Bedingung richtig ist Ich vermuthe in demselben eine
nichtgarschwer erklärbareCorruptel aus dtm Plural vonxarapxrjs
wie nach Schneider in der Par Ausg des Thesaurus des II Stephanus von Hase und
Dindorf unter Karapxvjs das fehlerhafte xarapx S in folgender Glosse des Hesychius

zu corrigiren ist Kazapxhi AsyaXv Te Xaoj Es sind demnach die Kabiren
zuverlässige erhörende Wesen die denjenigen welche mit
Inbrunst ihre Hilfe anflehen zuverlässig ein geneigtes Ohr schen
ken Sichere Ei hörnng der an sie gerichteten Bitten war also
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auch Menschen z B Kaiser Welcker in der griech Götterlehre
3 Bd S 178 in der Anmerkung als mächtige Schützer und
Schirmer verehrt werden Kabirim stellten wie ich glaube
jene zwerghaften Schiffsgötter der Phönizier vor von denen Herodot

berichtet J o vixv toic7t HaraixoGi 3 i XfepiazaTOv roü oi Oot vt
xe kv tyioi npüpym roDv rptripiow iznpiä yovai Off di roOroug fjtr
ö ttwtts iycb di oi ffYj avew nuyixxiou ävrJpög ixi nai ian 3 37
Es waren also diese Patäken wahrscheinlich Kabirim ihre zwerg
hafte Darstellung hat auf Schiffen nichts auffallendes Was den
Namen betrifft so dürfte die Herleitung von n 33 sicher sorg
los ruhig sein im Piel sicher sorglos ruhig machen
wovon dann ein Nomen von der Bedeutung Schutzpatron etwa die
passendste sein So Boch tom I col 713 Diese hingeworfenen
Bemerkungen über die Kabiren mögen für unseren Plan genügen

Esmun soll wie oben bemerkt der Achte bedeuten Nach
Damascius bei Photius hätte er so geheissen ort oydoog yv w
Saöuxti Ttcüg 352 b 26 Dass diese Etymologie aber keineswegs
die allein richtige ist geht aus ebendemselben Photius hervor wo
wir eine zweite Erklärung des Namens finden mit den Worten
E 7fxouvov iinö Ootvi xwv ojvop aGjxivov Irzi Tp d spfifj tvjj Cwiyc 352

b 24 Dass das blosse genealogische Verhältniss 3 des achten Kabir
im Sinne Philo s zu seinen übrigen Brüdern ihm den Namen

gegeben hätte wie bei Photius steht ist mehr als unwahrscheinlich
Es wäre eine zu nichtssagende Benennung Wir können daher über
diese Etymologie des Damascius um so getroster hinweggehen je
näher des Namens Beziehung zu diesem genealogischen Verhältnisse

dasjenige was man von den Kabiren erwartete Denkt man sieh
xara mittelst Abbreviatur geschrieben so ist der Anlaut xapx nicht schwer
erklärbar Es brauchte nur noch die Schrift namentlich in den letzten Buchstaben
des W T ortes undeutlich oder gar verwischt zu sein so lag bei dem in der Glosse
selbst ausgedrückten Zusammenhange der dem Abschreiber ganz unklaren Kabiren

mit Hepha stos xapxi vog nicht so ferne
Der Hammer als Kabirsymbol bei Welcker bezieht sich auf die Vor
stellung der Kaßetpot dervielve r möge ndenSc nütze rund Schirmer
xar E ox v als Söhne des Hephastos

a Dies ist schon die dem Griechen mundgerechte Form des Fremdwortes S auch
die betreffende Glosse im Hesychius

8 Von einer anderen als der genealogischen Bedeutung der Zahl acht weiss wenigstens
Damascius nichts Wie es sich mit der ihr von Movers vindicirten tieferen
Bedeutung mit Rücksicht auf den xöap oj verhält werden wir gleich sehen

I
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das wir schon bei Philo finden und daher auch zum semitischen
Zahlworte liegt Wie aber wenn eben nur der Name hinwider zu
diesem genealogischen Verhältnisse die Veranlassung gegeben hätte

Mir wenigstens scheint die Stelle des Philo 2 27 oi inrx
SuiJex noii sg Kccßsipoi x i 6 idiog al x i öy oog txvrüv äSelydg
Aaxlymög den Asklepios blos nur wegen des Anklanges des

Namens Esmun an die Zahl acht aus der Gesammtheit der Kabiren
besonders hervorzuheben und als achten neben die sieben hinzu
stellen Ähnlich Damascius bei Photius dem ja Esmun der Achte
bedeutet Jene kma Ludix nctldsg scheint Philo als von einer
Mutter stammend aufzufassen während er dem Esmun dem achten
derselben eine andere und zwar eine Titanide vindicirt Weil also
der Name des Esmun an die Zahl acht anklingt so musste er wohl
der achte sein Er hatte also noch sieben Brüder Die Beziehung
dieser Achtzahl von Brüdern auf die Kabiren ist nun nicht so ferne
liegend So also ist nicht nur Esmun ein Kabire im Sinne Philo s
sondern es ist auch die Zahl derselben acht In der That aber
war Esmun wie wir sehen werden einer von den Kabirim im
Sinne der Phönizier Movers Ansicht Esmun sei x6a j og oder

der die sieben Kreisbahnen der Planeten umschliessende Himmels

kreis der ganze Himmelskreis 2 1 Bd S 828 beruht auf
der falschen Voraussetzung der achte in der Reihe der acht
kabirischen Brüder welche unkritische Achtzahl wie wir eben
dargethan haben er eben so unkritisch wie es sich zeigen
wird mit den folgenden zwei Stellen in Zusammenhang bringt
sei y ÖG t og Die Beweiskraft für diese seine Ansicht sucht der
selbe Gelehrte in zwei Stellen deren eine Clemens Alexandrinus
die andere Cicero angehört Die erstere lautet Esvo
xpärrjg Kapyrioöviog ovreg iixta p v Ssovg roi/g nlavriTag ö yö oov
di rov ix tzcxvtuv vtüv avvsorüTa xöop ov ctlv iTTSroti Protrep
c V 66 Ausg v Klotz Dieselbe Ansicht Xenokrates linden
wir bei Cicero De nat de 1 13 Nec vero eius condiseipulus
Xenocrates in hoc genere prudentior in cuius libris qui sunt

4 Möglicherweise bezieht sich auf diese Achtzahl jener Typus einer Berytusmünze
des Elngab nl den Eckhel beschreibt Octo ligune sedentes in circulum infra navij
Pars volum III pag 359
S 152 iit Esmun der gestirnte Himmel
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de natura deorum niilla species divina describitur Deos enim octo
esse dicit quinque eos qui in stellis vagis Qominantur unum
qui ex Omnibus sideribus quae infixa eoelo sunt ex dispersis quasi
membris simplex sit putandus deus septimum solem adiungit
octavamque Iunam qui quo sensu beali esse possint intelligi non
potest Die Vergleichung dieser Parallelstellen zeigt dass die Zahl
acht durchaus nicht in ordinalem sondern blos in cardinalem
Sinne zu nehmen ist Dein xöup o oder nach Cicero dem unus qui
ex omnibus sideribus quae simplex sit putandus deus wird
durchaus nicht der achte Platz in jener Rangordnung angewiesen
sondern derselbe wird blos als einer der acht Götter hingestellt
Aber selbst angenommen es läge in dieser Stelle wirklich der
Sinn den Movers ihr unterlegt so hätte sie dennoch für unsere
Untersuchung keine besonders beweisende Kraft weil jenes philo
sophische System der Achtzahl der Götter durchaus keinem phöni
zischen oder karthagischen Philosophen angehört Die Bezeichnung
des Xenokrates als KacpyriSöviog beruht rein nur auf der Verwechs
lung mit Kalyvidovio welchen Beinamen Xenokrates von seiner
Heimat Chalcedon hatte Vgl Pauly s Realencyklopädie So viel
über diesen Punct Noch einen Irrthum Movers müssen wir hier
berühren Das Auffallende eines so nichtssagenden Namens wie
Esmun vorwiegend gedeutet wird für eine Gottheit von solcher
Bedeutung wie sie von diesem Gelehrten dem Esmun beigelegt
wird scheint auch Movers nicht entgangen zu sein Diese Verle
genheit wenigstens scheint ihn veranlasst zu haben an einer andern

Stelle S 537 denjenigen Namen in dem doch nach seiner
Ansicht des ihn führenden Gottes Wesenheit liegt dennoch als
blossen Beinamen zu nehmen der dazu diente um wie er sich aus
drückt sein Verhältniss zu den übrigen Kabiren zu bezeichnen
Der eigentliche Name desselben wäre Iolaus oder Iuba l gewesen i
Ist es aber wohl annehmbar dass man um das Ungereimte
der Ansicht Movers zu zeigen gegenüber einer so bedeu
tungsvollen Bezeichnung wie Movers den Namen Iuba l erklärt
die Schönheit oder auch die Pracht Majestät der Glanz des

Baal den an und für sich wenig sagenden Beinamen
Esmun selbst wenn er auch jene tiefere Bedeutung gehabt hätte zur

Wir lassen diese Identificirung vor der Hand auf sich beruhen
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gewöhnlichen Benennung der Gottheit vorgezogen habe Der
Name Esmnn war wie sieh aus unserer Untersuchung ergeben wird

durchaus kein blosser Beiname Auch für die Symbolik dieses
Gottes hält Movers die unkritische Zahl acht von Bedeutung indem
er eine auf Münzen von Kossura Gesenius Monum tab 39 vor
kommende Gestalt mit acht Strahlen am Kopfe für Esmun erklärt
Seite 527 Aber der geschwungene Hammer passt wenig zur Wesen
heit desjenigen Gottes den dieser Gelehrte als xog xo oder gestirnten
Himmel hinstellt Überhaupt berechtigen uns da jene Gestalt auf
anderen derselben Stadt angehörigen Münzen mit bei weitem weniger

Strahlen vorkommt die auf einigen Exemplaren bei Gesenius
sich findenden acht durchaus zu keinem Schlüsse über das Wesen
des sie tragenden Gottes Sollte aber die auf den anderen Münzen
vorkommende geringere Anzahl derselben nicht die ursprüngliche
sondern nur dem nagenden Zahne der Zeit zuzuschreiben sein um
dies zu bestimmen kann man sich auf Zeichnungen nicht verlassen
sondern man rnüsste zu dem Zwecke die Originale selbst genau
prüfen auch dann noch muss man von der Bedeutung der Zahl acht
absehen weil man kaum mit Sicherheit nachweisen kann dass auf
den anderen Exemplaren gerade acht und nicht mehr oder weniger
waren die Strahlen also eben so gut blosse Verzierung gewesen
sein können Ich beziehe den auf jenen Münzen von Kossura sich
findenden Typus auf Chrysor Movers 1 Bd S 658 der nach
Philo mit Hephästos identisch ist uv ysviaSxi vo
ädsl pov aiöripov siiperäg xcci rfjg tovtov ipyixaiag a v Sdrspov
rov Xpuacöp Xoyoug daxf acii xat inopdäg xai p avn ax sivxi di
toütov töv HfaiGTOv zvpüv o xai äyxiarpov xai oilsap xai 6p j ixv
xai Gysoiav TtpüTÖv ts nävruv ävSpüxwv nlsvacxi oiö xai 005
Ssdv auröv xsrä StZvarov iasßdaS nGav xa/UccS at de aürov xai
Aia iklyn o 2 Philo Bybl 2 9 Den Namen Chrysor erkläre
ich gegen Movers S 659 als eine Nebenform von Enn ein in
Holz Metall oder Stein Schneidender Schmiedender oder Motzender
von dem Verbum enn mittelst des Bildungssuffixes i gebildet nach

Andere Lesearten des Namens sind Xovtjwp und X uuo jp Praep evang v Gaiaford
tom pag 78

2 Eine andere Leseart ist dca ii /iov bei Gaiaford So las auch Bochart tom I
col T06 und Movers t Bd S 658
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der Analogie des Hebräischen in den Wörtern inoj Säulenkrone
Säulenknauf eigentlich vielleicht das Bindende die Binde am
Haupte der Säule von dem anzunehmenden Verbum non binden
IWV stark mn2 P die Starke von dem anzunehmenden Verbum

ntDV stark sein vgl meine Abhandlung Astarte auf S 14 und 15
niinJ2f von einem Singular mit der Bedeutung Röhre eigentlich
vielleicht das sich nach abwärts Neigende das abwärts Gehende
von dem anzunehmenden Verbum nJ2i mit einer Bedeutung wie
sie den stammverwandten Zeitwörtern eigen ist Diese Erklä
rung des schwierigen Wortes gebe ich gegen die in meiner
eben angeführten Arbeit aufgestellte Jenes psOdyioq halte
ich für eine Bildung von dem im Hebräischen anzunehmenden
itb thätig sein arbeiten durch welchen Beinamen Chrysor

der Patron der von den Phöniziern stark betriebenen und hoch
gehaltenen Metallcultur auch als Beschützer des mensch
lichen Kunstfleisses überhaupt als Schutzpatron aller
Gewerbe und Handwerke bezeichnet werden soll In jenem
Passus bei Philo 2 8 ff wird eine Beihe von Erfindungen
durch welche die menschliche Cultur sich offenbart theils auf den
Hypsuranios selbst theils auf seine unmittelbaren Nachkommen
zurückgeführt Oüawo nach Philo der Bruder des Ytyovpävio
ist wohl dieser selbst Ovatxiog der Starke Kühne Trotzige
nNW wie nxmp Wegen dieses Namens dann vielleicht folgender
Zug des Mythus oraaiäacu i npog röv äckXyöv Ouawov
indem der rücksichtslose anmassende Trotz des einen Bruders den
Bruderzwist hervorruft Auf T ovpdvtog ist wohl auch der Name
SäSidog 2 18 zu beziehen TIS der Gewaltige Starke Mächtige
von Titi gewaltig stark mächtig sein transitiv Gewalt üben
gewaltthätig behandeln Wohl nur mit Rücksieht auf diese Bedeutung

Gegen die Eiuschiebung des n in diese Wörtern wie sie Fürst annimmt habe ich
mich bereits in meiner Abhandlung Astarte ausgesprochen Die Form nwrf welche
derselbe Gelehrte ebenfalls durch Eiuschiebung des n entstanden erklärt und zwar

ans pi Hdw ist wohl eher nach Gesenius Thes unter E eine Hitpael
form von demselben Verbum und daher auch anders zu vocalisiren Die zu D J an
genommene Form di woraus nach Fürst durch fi Eiuschiebung ort fällt weg da
die Leseart n j zweifelhaft ist S Gesen Thesaur unter n p

2 Die ursprüngliche Schreibart des Namens lautete wohl anders als die gegenwärtige
rein griechisch klingende Ich würde für y ti i io c etwa laXi ao i oder
py X w o restituiren
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erfand Philo dem 2 a 8 t 8o g fer gewaltthätig Behandelte war jenen
Zug grausamer Gewaltthat den wir bei ihm lesen Dieser passte
dann natürlich am besten für Saturn Kpövog 8i mov eyuv ä8i8ov
i8iu a wöv atfrrjpw 8i pr,atXT0 8C vnovo axg avröv iayyix g xai tyj
tyvyfjg avToyzip toö naciSög ytvö X vög iaTsprjaev ßaaürw xat
SvyctTpög loiocg ttjv xeya/Wjv äffSTCfxsv w nrävra ix s W at
Seovg rr v Kpövou 7vw/jujv 2 18 Auf ähnlicher Etymologisirung
beruht auch folgender Zug der Mythe über Chrysor Xpvaup
löyovg dffxvjaat xat n todäs xat fxavTeta mit Rücksicht auf
das im Hebräischen anzunehmende Verbum EHrt leise flüsternd
murmelnd reden von Zauberern und Wahrsagern Über d i e
S c h 1 a n g e als sein Symbol s Movers i Bd S 499 wonach dieselbe
Repräsentantinn der Intelligenz und Weisheit ist daher
auch als Attribut solcher Wesen erscheine welche die Mythe mit
der Abfassung der priesterlichen Religionsbücher in Zusammenhang
bringt oder sie zu Erfindern von Wissenschaften und Künsten macht
Als Bild besonderer geistiger Begabung gebraucht auch Christus
die Schlange wenn er sagt yivetsSe oüv fpovifioi üg of ötpug
Matth 10 16

Die Unhallbarkeit der auf dem semitischen Zahlworte beruhen
den Etymologie des Namens Esmun glauben wir durch unsere
Kritik genügend nachgewiesen zu haben Was die andere Erklärung
des Namens betrifft welche von Damascius gegeben wird und zwar
mit den Worten Eaf/iouvov vxd t otvi xwv cüvop a j/jL vov ini rvj
mp/tfl rfj Co f bei Photius 352 b 24 so dürfte kaum Jemand in
Esmun diejenigen Bestandtheile nachweisen welche den griechi
schen Worten sppj und wrj entsprechen Wir kommen auf diese
Erklärung im Verlaufe unserer Abhandlung noch einmal zurück
Allem Anscheine nach schwebte Damascius bei dem Namen Esmun
auch das Wort Feuer vor so dass er Esmun vielleicht auch
als den Feurigen deutete Ich schliesse dies aus den Worten Ev
jxöt 8twlvyta naiv füg ävä a bei Photius 3J 2 b 27 Dies
obwohl so nahe liegend scheint Movers dennoch entgangen zu sein
indem er im 1 Bande seiner Phönizier S 233 sagt wenigstens
weiss ich es nur aus der Vorstellung vom Serach zu erklären

Im Aramäischen bedeutet Nenn incantator magus praestigiator Nach Buxt iun
Lex chald
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Welche ist also die möglichst wahrscheinliche Etymologie des
Namens Dass wir bei dieser unserer Abhandlung welche Esmun
zum Gegenstande hat dasjenige Schriftdenkmal Phöniziens nicht
unbeachtet lassen welches die Worte eines Königs enthält der
Esmun als seinen Namenspatron wenn ich diesen Ausdruck gebrau
chen darf verehrte ist leicht erklärlich Wir meinen die Funeral
inschrift des Königs Esmunezer Diese hat wie bekannt zum
Hauptinhalte den Wunsch des dahingeschiedenen Königs seinen
Todesschlaf nicht zu stören Er prolestirt gegen die Beunruhigung
seiner Ruhestätte namentlich aus Sucht nach etwa beiliegenden
Schätzen indem sich in seinem Sarge keine befinden Dieser
Wunsch wird gleich im Eingange der Inschrift auf das Nach
drücklichste ausgesprochen und zwar unter Herabflehen der
Strafe der Götter für ein solch ruchloses Beginnen und am
Ende derselben noch einmal wiederholt Aber auch seine Ver
dienste um die Götter will der verstorbene König der Nachwelt
aufbewahrt wissen Die Funeralinschrift ist zugleich ein Denk
mal seiner Frömmigkeit seiner besonderen Fürsorge für den
heimatlichen Götterdienst Die Götter um die er sich beson
ders verdient gemacht hat sind Baal und Astarte die obenan
stehen unter den phönizischen Gottheiten und sein Namens
patron Esmun Wir lesen dessen Namen in Zeile 17 Levy der
grossen Inschrift und zwar in folgender Buchstabenverbindung
EH II OBW rüJMtMi Leider ist an dieser für uns so wichtigen
Stelle das Material des Sarges verletzt wie ich es auch in dieser
Buchstabengruppe durch die Fragezeichen und die lacuna ange
deutet habe Indessen bei einer genauen Copie der Inschrift kann
man doch sowohl die fraglichen Buchstaben bis zu ziemlicher
Sicherheit bestimmen als auch die lacuna ergänzen Wir haben
die Levy sehe Copie derselben vor Augen der wir was Genauigkeit

so weit sie erstrebt werden kann betrifft unbedingtes Vertrauen
schenken und namentlich an dieser schwierigen Stelle da Herr
Levy selbst sich bewusst war wie sehr es hier auf einen correcten
Abdruck der Inschrift ankommt Wir lassen Herrn Levy selbst
reden Hinter den Worten avxb 113 JJ3 WH jrUNl folgen noch die
Spuren von drei Buchstaben auf einem Räume wo etwa vier ge
standen haben könnten Schon Rödiger hegte die Vermuthung ehe
er einen correcten Abdruck der Inschrift vor sich gehabt hatte

Müller A
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dass das so nahe liegende Esmun gemeint sei eben so auch Ewald
obgleich dieser schon eine bessere wenn auch gerade an dieser
Stelle keine ganz genaue Copie besass In jener Ewald schen
Co nie las st sich noch immer ein m n herauslesen
nimmermehr aber aus der sehr correcten von de
Luynes Hier hat man sich gewissenhaft an die Spur der Buch
staben zu halten Nach dem Q nh ist hier deutlich ein fast unver
sehrtes Beth das zur Noth auch für ein Daleth gelten könnte dann
folgt nach einem Zwischenräume von etwa einem fehlenden der
Rumpf eines Buchstaben der nach der Richtung von Nordwest nach
Südost nur der Rest eines Waw oder Zade sein kann Kein anderer
Buchstabe unserer Inschrift hat diese Bichtung alsdann folgt die
sichere Spur eines Kuph darauf ein Daleth so dass die ganze
Gruppe nach vorgenommener Ergänzung mit dem Folgenden sich
also darstellt unp oder i m ab Wie aber dieselbe zu lesen
ist höchst schwierig Wir legen folgende Lesung und Deutung
vor JHJN1 und wir sind es die gebaut haben auf dem
Berge ein Haus dem Aschim Aschirna dem Herrn und Heiligen
u s w Levy Phöniz Studien Heft S 27 So unangenehm
namentlich für uns diese Beschädigung der Inschrift gerade an jener
Stelle ist so können wir diesen Schaden doch noch leicht ver
schmerzen da wenigstens der Name des Gottes erhalten ist und
zwar was besonders wichtig ist in einer von der gewöhnlichen
ganz abweichenden Form denn nach der ganz deutlichen Spur des
darauf folgenden i kann der Name nicht anders gelesen werden als
Dt K Mit Recht hält Levy diese Namensform mit der in der Bibel
Beg 2 17 30 vorkommenden Kam N für identisch

Was für einen Schluss nun können wir aus der Identität der
beiden Namensformen at J und ntDit machen Dass das von
jat K nicht zum Stamme gehört sondern blosses Nominalsuffix ist
vgl ponn p Wt pülp der Stamm also nicht auf pu son

dern auf DE N zurückgeht daher nichts weniger als mit dem semiti
schen Zahlworte in Verbindung gebracht werden kann Die Form
Dti N nun bringe ich in Zusammenhang mit dem im Hebräischen
anzunehmenden DtPH für dessen Bedeutung wir in att n Glänzen
von nt n mit der Bildungssylbe al wie es Fürst gut erklärt und

JötPn Glänzender Edler Vornehmer Magnat von demselben mit
derBihlungssylbe an ebenfalls nach Fürst genügende Anknüpfungs
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puncte haben Die Bedeutung des Namens Es muri ist daher keine
andere als der Glänzende 1 vgl jatyn und in übertragener
Bedeutung der Heitere der Holde der Freundliche Dieselbe
BegriiTsübertragung finden wir bei natl bmt und mj

Dieser Name passt auch vollkommen zur Idee des Heilgottes
als welcher nach der Überlieferung Esmun aufgefasst wurde Er
ist in der ursprünglichen Vorstellung die Sonne insoferne sie
im Ganzen nicht schädlich sondern wohlfhuend wirkt auf das
Geschaffene auf das Leben der Menschen Thiere und Pflanzen
deren im Allgemeinen gesundes Leben und gutes Gedeihen am
meisten davon abhängt ob die Sonne jene Wärme ihnen spendet
welche dieser Bedingung entspricht ob die auf sie einwirkende
Luft jene der Jahreszeit entsprechende gesunde Temperatur hat
welche im Allgemeinen Krankheiten ferne hält 2 und Wohlbefinden
unter Pflanzen Menschen und Thieren hervorbringt Aber nicht
blos die Gesundheit im Allgemeinen sondern auch in den meisten
Fällen die Linderung und Heilung der Schmerzen Krankheiten
Leiden und Qualen von denen die geschaffenen Wesen heimgesucht
werden dachte der Naturmensch vorzüglich von der Sonne sich
abhängig Esmun ist also in der ursprünglichen Auffassung die
Sonne sofern sie ganz besonders beiträgt sowohl zum im
Ganzen gesunden Bestehen und guten Gedeihen als auch in den
meisten Fällen zur Genesung und Heilung sofern sie unentbehrlich
ist zum Wohl und Gesundsein im Allgemeinen aber auch in den
meisten Fällen zum Wiedergesundwerden Esmun ist nichts
anderes als die personificirte Gesundheits und Heil
kraft der Sonne 3 dann der Heilgott überhaupt

Vgl die lieinnmen des Asklepios atyXvjEis ai jXarjp äiXaöxiri nach Hesychius bei

Preller im 1 Bande S 324
2 quia temperatus solis ealor morborum omnimn ftiga est Macrob Sat

1 17 14 Ausgabe von L Jan
Ähnlich fasst ancb Preller das Wesen des Asklepios AsklepiosistdieHeilkraft
der Natur wie sie am wirksamsten in schöner Jahreszeit auf den Bergen und in
gesunder Luft empfunden wird wo eine milde Sonne leuchtet und frische kühlende
Quellen rieseln 1 Bd S 321 Und S 325 Die natürliche Grundlage des griechischen
Asklepiosdiensles war also überall gesunde Natur reine Bergluft frisches Wasser

mildes Sonnenlicht
4 Die ideulificirende Zusammenstellung des Ueilgottes Esmun mit dem Beelzebub der

Schrift Munter Religion der Karthager, S 91 hat keine Gründe für sich Wenn
2
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Als solcher repräsentirt er eine der drei Hauptkräfte welche
in der Sonne enthalten sind nämlich die zeugende
die verderbende und die erhaltende Kraft Ich berufe
mich für diese meine Ansicht über Esrnun auf folgende Stelle des
Pausanias Ev zovzu zov Aaxlr/niou zw tspw ig dvziAoy uxv dfixezo
dvrip 1 01 Stöövio 6g i vwxsvat rä ig zo SeTov itpaaxe oivtxag zd
Ts ä/Qa EXWvwv ßilziov xai 8ri xai AoxA nmü nazipa xiv afdg
Affö/lAwva i7rtyvjp t tv Svyjtyiv di yuvoüxa ovoBp iccv xyzipa AaxXv

möv p iv ydp dipa yivsi z dvSpdmwv eivai xai näoiv Gp o i i g woif
imzfjSsiov npög vyUiav A öAAwva di rj iov xai avzöv öpSörara
AmAymS nazipa inovop d ,za ou ort ig zö dpy 6 ov zoüg poug
noiovp svGg 6 rikiog zov 8p6p ov ixezadiowai xai zä dipt v ieixg
xai Ttxidi sfvat drila mg zov rihocxdv opöp ov ini y ig üyieiav noiovvza
dvSp noig 7 23 7 Teubner Ausg v Schubart

Die Stelle in Reg 2 17 30 wäre also einfach auf die Ver
ehrung des Heilgottes zu beziehen Dass die Chamatäer dieselbe
Gottheit verehren welche wir in Phönizien heimisch finden darf
uns nicht Wunder nehmen wenn wir erwägen dass Chamath
höchst wahrscheinlich zu den ältesten Niederlassungen der Phönizier
gehörte denn der Stammvater Chamath ist nach der Völkertafel der
Genesis 10 18 ein Sohn Kanaan s und Bruder Sidon s Nach
Movers Phönizier II/2 Bd S 161 Dass die Chamatäer ob
gleich unter Assyrien s Botrnässigkeit dennoch ihrem nationalen
Culte treu bleiben hat eine Analogie da ja die Babylonier auch
ihrem Mylittadiensle anhängen Der babylonische Talmud erklärt
jene Bibelstelle xmp Nrm 1,TJ N01 a WH m WV an
Dazu die Glosse Ninp 11p tym N2 bs iip sma ty Nmp uma
p b2 na3 ib Nt DtP bv Sanh jd b Im ierusalemischen Talmud

auch der kranke Achsizia Reg 2 12 zu ihm nach Ekron schickt mit der Anfrage
oh er von seiner Krankheit genesen werde so ist Beelzebub deshalb noch
nicht seiner Grundidee nach als Heilgott aufzufassen Er ist
weiter nichts als Moloch insoferne er die Pest oder Seuchen
fliegen eine nothwendige Folge beim längeren Liegenbleiben der Leichname
während Seuchen in heissen Gegenden daher man die Fliegen für pesterzeugend
halten konnte abwehrt Vgl Plin H N 10 28 Invocant et Elei Myiagron
deum musearum mulütudine pestilentiam adfereute quae protinus intereunt qua
litatum est ei deo Teultn Ausg von Ludwig Jan Als Beelzebub speciell hat
Moloch eigentlich nur eine Beziehung zu Seuchen gleichwohl konnte man sich
aber Büch in Krankheiten überhaupt an ihn wenden
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wird anwtt durch NlöN wiedergegeben S Buxt Lex rabb
column 237 und Levy Phöniz Studien 1 Heft S 28 Diese
Erklärungen der Talmude beruhen augenscheinlich theils auf dem
Anklänge von nö EM an a a öde wüste kahl vereinsamt verheert
sein theils auf dem Gebrauche des Schafbockes zum Schuldopfer
ilü ti Erwägt man nun den Ursprung dieser talmudischen Erklä
rungen so hat man mehr als triftigen Grund dieselben unbedingt
zu verwerfen Vgl dagegen die ganz unkritischen Ansichten bei
Gesenius Thes unter Nö tiWt Fürst in seinem Handwörterbuche
unter demselben Worte Levy Phöniz Studien 1 Heft S 29 und
Movers 1 Bd S 68

Dem Wesen des Heilgottes als einer so hohen Gottheit ent
sprechend ist auch seine Bezeichnung als by und unp in der
Funeralinschrift des Esmunezer Besonders scheint Esmun
einmal in Berytos verehrt worden zu sein Photius 352
b 11 Ort 6 iv Bwpvrö foaiv Aaxkrimog Und diese Stadt
entspricht auch vollkommen dem Wesen des Gottes Schon Ste
phanus Byzanf leitet den Namen Berytus von dem
Quellen reichthum ab und in derThatist auch heute
noch die Gegend von Beirut gesegnet mit Brunnen
Vgl Ritter s Erdkunde 17 Thl 1 Abth S 63 der 2 Aufl
Möglicherweise galt sie deswegen als besonders gesunder Auf
enthalt 2 wenn nicht als Curort wohin Kranke um zu genesen

Bvjpurös reo Xt l oivtx js ix fuxpä p eiaXt xu 7/ia Kpövou ExX 3vj 8s
ötä To evvdpov ß ip yäp zb ppiap izap avtoig laziodoq d iv rpcir j zijv
la bv ßfjpouvX 0e/tvixaf dvojxä siv ä p ou xat njv iroXtv E ä iö yvjaiv
Im 4 Bande S 433 der Paris Ausg der Fragm liistor graec von Müller A u f d e n

Wasser reichthum der Umgebung vu 11 Berytus bezieht sie Ii wohl der
Wasserkrug als Symbol der Localnymphe Beroe auf Berytus
münzen einiger Kaiser Eckhel Doctr pars I vol III pag 358 welche
ich auf dem hiesigen kais Münzcabinete zu sehen Gelegenheit hatte Diese zei
ge 11 uns den Neptun wie er den Dreizack in der Linken mit der
Rechten ein auf den Knieen liegendes Weib das ein Gefa ss hält
Beroe an sich zieht Ausgezeichnet gut erhalten ist diese Prägung auf

der Berytusinünze 67 des Elugabalus recht gut auf 54 des Macrinus
3 Auch des griechischen Heilgottes Cult findet man nach Preller 1 Bd S 321

namentlich in solchen Gegenden die als besonders gesund gelten und als
Geburtsort desselben habe man sich einen quellenreiclien Berg mit gesunder Luft zu
denken A sk le p i os M u t te r ist nach der gewöhnlichen Überlieferung K 0 ro n i s
und zwar ist die Sage von ihr in der Gegend des gesegneten Datischen Felsens
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ihre Zuflucht nahmen Strabo berichtet uns von einem Haine
dieses Gottes der sich zwischen Berytus und Sidon befand
Merä i BvjpuTÖv iert 2ifr v öaov sv r rpax oaioig araSioig
fxera v 8i 6 Tap vpag K0ta ii 6g xxi rö roü AmUyinioO äXaog x i
Aeövrwv nokig 16 2 22 S 644 der Paris A von Müller
Wie uns Plutarch berichtet pflegten die Tempel des grie
chischen Heilgottes auf erhabenen Plätzen errichtet
zu werden Atä ri roü Aaxkrimov rd iepov s w rwg nöAeüg
iarij Hörepov Sri reeg e w iarpißäg öyuivorspag iv6p i ov dvai
twv iv äff Kai yap EXXnjvs zönoig y aci xaSapoig xai vtprjloig
imsixüg idpup iva t A 7xAv /7ri ia zjougiv Quuest rom 94 Im
3 Bande S 3S3 der Paris A von Diibner Auch in Karthago war
der Tempel des Heilgottes ganz oben auf der hochgelegenen Byrsa
und nach der Funeralinschrit t des Esmunezer Z 17 hatte der
verstorbene König dem Asim seinen Tempel ebenfalls auf einem
erhabenen Platze auf einem Beige gebaut Als das Symbol
des Heilgottes gilt die Schlange Darum setzt auch
Moses in der Wüste ein ehernes Bild derselben zu allgemeiner
Verehrung aus damit jener Heilgott gnädig sei und die Seuche
an der die Israeliten eben litten an ihnen heile Num 21 9
Dieses dürfte der wahre Sachverhalt der Aufrichtung der Heils
schlange sein Die ihvhistische Bedaction des Kanon konnte das
Factum freilich nicht so erzählen wie es sich wirklich verhielt
Sie half sich indessen bald aus der Verlegenheit Da sie das
Überlieferte nicht recht über Bord werfen konnte a so dichtete
sie es wenigstens um Weil die Israeliten unter Moses in der
That eine Schlange angebetet hatten so mussten sie um die

iinler dem Pelion zu Hause wo es fruchtbare reichlich bewaldete und bewässerte
und dabei gesunde Bergesabhänge gegeben zu haben scheint Nach Preller

1 Movers im Artikel Pönizien in der Realoncyklopädie von Brach und Gruher sagt
überBerytus Diesseits Berytus zieht sich ein mächtiger Vorsprung des Libanon in s
Meer und bildet das Vorgebirg von Beirut Au der nördlichen Seite liegt die von
älteren und neueren Dichtern wegen ihrer Lage gepriesene Stadt
dieses Namens Berytus auf einein unmuthigen Hügel mit einer weit in s Land
hineinreichenden und dureb ihre Fruchtbarkeit ausgezeichneten Ebene deren nörd
lichen Thcil der Nnhr Beirut durchströmt

2 Wollte mau die anslössigen Überlieferungen statt sie in ein anderes Gewand zu
kleiden abwerfen so hülle man zu viel fallen lassen müssen
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selbe aber ohne Anstoss zu erregen zu motiviren statt der
factischen Seuche von giftigen Schlangen gebissen worden sein
und das zur Strafe für ihre Halsstarrigkeit gegen Gott und
Moses Diese bestand darin dass sie in einer Anwandlung mensch

licher Schwäche sich erlaubt hatten Unbehagen zu zeigen an
ihrem Leben das sie fast täglich dem Tode abrangen indem sie
bei den furchtbarsten Strapatzen nicht einmal genug Brot und
Wasser hatten Jetzt war freilich die Bedeutung der Schlange ver
wischt sie war nunmehr ein ganz unschuldiges sympathisches Mittel
das Ihvh selbst angegeben So anstössig die eigentliche Geschichte

den Ihvhisten auch war konnten sie dieselbe doch nicht gut fallen
lassen Sie diente ihnen aber zugleich als bequemer Anknüpfungs
punct um des Nationalgottes Macht und Strafe gegen die wider
spänstigen Israeliten zu zeigen Das jedoch bedachten sie bei ihrem
monotheistischen Streben nicht wie unwürdig es eines so mächtigen
Gottes sei seine Wunderkraft erst durch ein Zeichen zu vermitteln
und so sein auserwähltes Volk selbst zur Abgötterei zu verleiten
Wozu erst die Schlange wenn sie überflüssig ist Noch mehr aber
muss uns an dieser Handlung Ihvh s die Absichtlichkeit befrem
den mit der er selbst den Israeliten zum Götzendienste Anlass gibt
Denn eine solche wunderthätige Heilsschlange musste nothwendiger
Weise zur Abgötterei führen Doch um dergleichen Ungereimthei
ten kümmerte sich jene Tendenz wenig So lässt sie auch jenes
Schlangenbild das noch unter Hizkia göttliche Verehrung genoss
und das dieser gottesfürchtige König desshalb gleich den anderen
Götzen mit Stumpf und Stiel ausrottete Reg 2 18 4 eben das
selbe sein welches im Auftrage Ihvh s Moses errichtet haben soll
wohl nur desshalb um ja auch hier die Spur der Esmunsschlange zu
verwischen damit nicht am Ende doch noch Jemand statt jener
erdichteten Schlange die Moses aufgerichtet die wahre substituirte
Dann aber ist des frommen Königs Unpietät gegen eine so werthe
Reliquie welche von der Huld und Gnade Ihvh s zeugte kaum zu

begreifenDer Grundidee nach ist auch der Heilgott der
Griechen und Römer der Asklepios Aesculapius eine
Manifestation der Sonne Wie der Heilgott der Semi
ten ist auch er in der ursprünglichen Vorstellung
die personificirte Gesundheits und Heilkraft dersel



20

ben Paus 7 23 7 und Macrob Saturn 1 20 1 Et est Aesculapins
vis salubris de substantia solis subveniens animis corporibusque
mortalium Und weiter folgende Stelle in welcber der Drache
als Asklepios Symbol erscheint propterea et ad ipsum
solem species draconis refertur Esse autem draconem inter
praecipua solis argumenta Ebenso lo Lyd in seiner Schrift De
mensibus 70 9 Ausg von I Bekker warcsp yäp v st röv
rihov slg röv AffxAwiöv lap ßd vovreg Darauf scheint auch der
Mythus hinzudeuten nach welchem Apollo Asklepios Erzeu
ger ist 2 Preller 1 Bd S 32t Dieser Auffassung des Heil
gottes entspricht auch sein Bild im Tempel zu Sicyon Paus 2 10 3
wo er einen Zapfen von einer Fichte in der Hand hält
6 Stög üy Ei ds xat cjxvjTrrpov xat irci rfig iripag yjipög nirvog
xtxpnöv rvj riixipou Der Fichtenzapfen ist wegen seiner
an den Phallus erinnernden Form Symbol der Zeu
gung Durch ihn ist Asklepios also als zeugungsfreund
liche zeugungsfördernde Gottheit charakterisirt Auch
die Fichte hat eben wegen ihrer phallusähnlichen
Früchte phallische Bedeutung z B im Culte der Kybele
wenngleich sie in der Traumdeutung nach Artemid
Oneirokr 2 28 der Ausg v Beiff Unannehmlichkeit und
Flucht anzeigte wegen ihrer Liebe zur Einsamkeit
Ovid Metam 10 103 104 Teubn A v Baumgarten Crusius
pinus Grata Deurn Matri Eben so Macrob Saturn 6 9 13 Pinus
quidem in tutela est Matris Deüm Und Arnobius in seiner Schrift
Adv nat 5 16 Ausg von Oehler Quid enim sibi vult illa pinus
quam semper statutis diebus in Deum Matris intromittitis sanctuario
Daher wurde zu Born als der Cultus der Kybele dahin übertragen
war die Fichte mit Veilchen bekränzt mit Wolle umwickelt und so
geziert in den Tempel gebracht Klausen Aeneas 1 Bd S 25

Sein Name dürfte eine ähnliche Bedeutung haben wie jener des
Esmun und bezüglich der ersten Hälft auch gleiche Etymologie

2 Macrobius hält sogar Apollo und Asklepios für identisch Aesculapium vero eundem
esse atque Apolliuein Sat 1 20 4 Vgl auch folgende Stelle des Cyrillus
0 jäp Zeüj V A v rot voyjrotg s lauroO röv AixXvjrtiöv e yc vvvjaev Ei

Äc tijv v öiä ty S HXiou 70Vt iO j o js e s yyjvsv Conti lul Hb VI
Seite 200 der Ausg von Spanheim
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Besonders berühmt durch den Aesculapcult war
Epidaurus Paus 2 26 3 Aoxhrimoü di Upotv p äXiar x eivai
tyjv yfjv Epidaurus im 16yu avp ßeßme zoiüde Epidaurus galt
so zu sagen als die Heimat desselben Vgl Pieller 1 Bd
S 324 Von hier z B soll der Gott in Gestalt eines Drachen auf
einem mit Mauleseln bespannten Wagen zu den Sicyoniern gebracht

worden sein Paus 2 10 3 P xai de afiaiv Emdaüpov xo/ju
aS fjvca rov Sedv iril t eüyovg r p i6vci v dpäxovri eix ccap evov

Und Livius iO 47 Teubn Ausg v Weissenborn Multis rebus
laetus annus vix ad solatium unius mali pestilentiae urenfis simul
urbem atque agros sufFecit portentoque iam similis clades erat et
libri aditi quinam finis aut quod remedium eius mali ab diis daretur
Inventum in libris Aesculapium ab Epidauro Romam arcessendum

Eben so Aug De civit Dei 3 12 Ausg von Strange Aescu
lapius autem ab Epidauro ambivit Romam ut peritissimus medicus
in urbe nobilissima artem gloriosius exerceret Auch Arnobius Adv

nat 7 44 Ex Epidauro tarnen quid est aliud adlatum nisi magni
agminis coluber Und Cyrillus Contr Iul üb VI S 200 d Ausg
von Spanheim Oirog Asklepios im yr g e ovpavoü noiriadp evog
rzpöodov ivoeidüg xiv iv dvSp Ttov poppir nepi tyiv Enidavpov
ifdvri ID ri3 vv0iJ evog de ivrevSev rcüg npoodoig im mtactv hpe e rriv
yrjv tyiv atarriptov iauroö defyäv

Bekannt ist der Mythus nach welchem Asklepios von Zeus
wohl aus Eifersucht mit dem Blitze erschlagen worden sein
soll S Preller 1 Bd S 322 Apollodor 3 10 4 Teubn Ausg von
I Bekker Zevg de foßrtSeig p r laßövreg ävSpoinoi Sepaxeiav
rap aur v ßoriSüaiv aXkr loig ixepavvuaev ovjtov den Asklepios
Arnob Adv nat 7 44 Si esset nobis animus scrupulosius ista
tractare vobis ipsis obtineremus auctoribus minime illum Aesculap
fuisse divum qui conceptus et natus muliebri alvo esset qui annorum
gradibus ad eum finem ascendisset aetatis in quo illum vis fulminis
vestris quemadmodum litteris continetur et vita expulisset et lumine

Tertull Apolog cap 14 Ausg von Oehler Malus Iuppiter si
fulmen illius est impius in nepotem invidus in artificem Und Ad

Paus 2 28 1 Apaxovrs di ot Xotirot xat mpov yivos i rö av3ör pov pinov
T XP oa S 1 P 0 v ro i A 7xX j7r OÖ vofti ovrai
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nat 2 14 Is Apollinis filius tarn homo quam Iovis nepos Saturni
pronepos vel potius spurius ut incerto patre ut Argivus Socrates
detulit quippe expositum repertum turpius love educatum canino
scilicet ubere merito id quod nemo negare potest fulmine haustus
est Malus Iuppiter Optimus hic rursus est impius in nepotem
invidus in artificem Sedenim Pindarus meritum eius non occultavit
cupiditatem et avaritiam lucri in eo dicit vindicatam qua quidem
ille vivos ad mortem non mortuos autem ad vitam praevaricatione
renalis medicinae agebat Dicitur etiam mater eius eodem casu
obisse meritoque quae tarn periculosam mundo bestiam ediderat
isdem quasi scalis ad coelum erupisse Auch Iul Firm Mat De
errore prof rel cap 12 Ausg von Oehler et Aesculapius
alibi fulminatur

Die Ansicht dass Asklepios im Homer noch nicht
als Gott sondern als Mensch gelte bei Friedreich Realien
in der Iliade und Odyssee S 177 und bei Crusius Horn Wör
terb 5 A S 81 entbehrt jeder Stütze Dass in der Iliade
2 731 die beiden tüchtigen Ärzte Podalirius und Machaon als
Söhne des Asklepios bezeichnet werden hat augenscheinlich nur
den Zweck sie eben dadurch als ausgezeichnete Heilkünstler
hinzustellen Denn auch die Gegend aus der sie kommen ist eine
bedeutungsvolle Trikka war durch seinen uralten Askle
piosdienst berühmt Strabo 9 S 17 S 376 der Ausg von
Müller Eon S h asv Tpt wj ärtou d Updv rov AaxAvjTrioö rö
äpyjxiöro TOv xai mifcmiararov Wenn nun auch bei Homer
unter Asklepios dem erdichteten Vater des Podalirius
und Machaon ein Mensch zu verstehen ist so ist dieser
doch nur mit Rücksicht auf den damals schon verehrten
Gott so bedeutungsvoll benannt gerade so wie auch
die Versetzung jenes ausgezeichneten Ärztepaares in
eine durch den Asklepiosdienst berühmte Gegend das
Rekanntsein mit Asklepios als Heilgott voraussetzt
Dass die Sonne überhaupt bei den Griechen als Gottheit verehrt
wurde sehen wir namentlich an Apollo der seinem Wesen
nach Sonnengott xsct O oyfiv ist Plut De Ei apud Delphos 4

Welche Wahrheit iu dei Dichtung I
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HÄi w T ArcdXXtavot rov c üröv coc inog etneiv ndvzag E/lAr va
vofxi tv Bd 3 S 471 der Paris Ausg von D lbner Als Sonnen
gott hat Apollo zum Symbol Pfeil und Bogen welche
kaum etwas anderes versinnbildlichen als die Strahlen
der Sonne Dieselbe Symbolik findenwirbei der Arte
mis welche als Mondgöttinn aufzufassen ist Ent
sprechend seinem Wesen ist auch die doppelte
Auffassung Apollo s als verderbende und als wohl
thuende Macht Macrob Saturn 1 17 16 Cum ergo sint
huiusce sideris id est solis duo maximi effectus alter quo calore
temperato iuvat mortalium vitam alter quo iactu radiorum nori
numquam pestiferum virus immittit So erscheint denn
nach Preller im 1 Bande S 170 Apoll in den älteren Sagen
meistens wie ein ernster Würgengel der mit den Pfeilen seines
Bogens das Alter und die blühende Jugend plötzlich trifft und erlegt
so wie die Blume des Feldes unter den heissen Strahlen der
Sonne plötzlich das Haupt senkt 1 Als verderbende Macht
erscheint er mit einer furchtbaren unerbittlichen Alles vor sich
niederwerfenden Majestät Und seine ndpsdpog die Artemis ist
nach Preller S 187 die schnelle Todesgöttinn in demselben Sinne
wieApolIon tödtet mit diesem die Niobiden und pflegte in allen
Fällen eines plötzlichen Todes namentlich wo Mädchen und Frauen
getroffen wurden als die Ursache davon gedacht zu werden Aber
auch als Heilgott wurde nach Preller im 1 Bande S 170
Apollo viel verehrt So ward Apollo nach demselben Gelehrten
bei den Milesiern und Doriern als ovhog gefeiert und in vielen andern
Gegenden als älefyxcuios und äxioiog welche Beinamen besonders

seine Hilfe bei pestartigen Epidemien ausdrücken Strabo 14 1 6
S S42 der Pariser Ausgabe von Müller Ovhov Anoklwx

ixalovai Ttvtx xai MilriaiGi xai Arjlioi olov üyiaartxöv xai naioivixöv
TO yäp ouleiv üyioüvstv df 1 ov xai tö ov i xcei tö ov i rs xcci
yaipz Ioctixq yäp 6 ArcöA/lwv xai v Apre n dnö töO äprsf a
nouiv xai 6 Hhog e xai rj Sdrjvv awoixeioOwai roürot öri rijff

i Nahe liegend diesem seinem Wesen ist die Herleitung von äiro XXujxi Macrob
Sat 1 17 9 alii cognominatum Apollinem putant d S ä roM,üvra
rä J5ia exanimat enim et perimit animanles cum pestem intemperie culoris

inmittit
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nepi rovg depxg evxpexciag ahi ni xat rä öi/juxä i ndSri xai roüf
aurofj drovg Savdrovg roüroig dvdnrovai rotg StoTg Liv 4 25
Pestilentia eo anno aliarum rerum otium praebuit Aedis Apollini pro
valetudine populi vota est Und Macrob Saturn 1 17 5 Virtutem
igitur solis quae divinationi curationique praeest Apollinem voca

verunt Entsprechend der schädlichen und wohl
thätigen Manifestation der Sonne deren Personifica
tionApollo ist liegt also beides To d u n d Ve rd er b en
Leben und Gedeihen in seiner Hand er hat dieMacht
mit Pest und anderen furchtbaren Krankheiten zu
schlagen aber auch Seuchen wieder abzuwehren und
überhaupt zu heilen Demnach ist unter dem Päon schon
bei Homer am besten Apollo zu verstehen der ja
bekanntlich ganz vorzüglich diesen Namen führte und
zwar wohl zuerst als Heilgott II 5 401 402 T d ini
n iv wv 6dvvr f XT x pdp xaxct ndaatav Hxssar S 899

ig furo xat n tvjov cbwystv lriaot aSou Odyss 4 231 232
Irjrpöf e exaorog iniard j evog nepi ndvrmv Av3pw7rwv ri ydp

Ylairjovög eiai yeveSlvg Teubn A v Dindorf 4 A Von diesem
n tr wv sagt Eustathius in seinem Commentar zur Iliade A
473 Leipziger Ausg von 1825 Eari Si xat Uaiwuv övo ia
larpov rov nccpd SeoTg Und weiter Töv de pwSivra larpov
HaiYiova nveg rov aüröv elvai vop t ouai reö AxöXküvi Macrob
Saturn 1 17 13 sed quia perpetuam praestat salubritatem et
pestilens ab ipso casus rarior est ideo Apollinis sitnulachra manu
dextra Gratias gestaut arcum cum sagittis sinistra quod ad noxam
sit pigrior et salutem manus promptior largiatur Hinc est quod
eidem attribuitur medendi potestas 15 Eadem opinio sospitalis
et medici dei in nostris quoque sacris fovetur Namque virgines
Vestales ita indigitant ApolloMedice Apollo Paean Zuerst
als Heilgott als Hcctvjwv a efo ifrv wurde Apollo
durch einen eigenen Gesang der nach ihm auch
ncuriojv hiess geehrt Photius 320 a 20 0 Se ntxidv icriv
eldog 6 r g elg ndvrccg vöv yp x pö xevog Seovg rd de nalaiöv toj w

dneve ero reo AnöXXoJvi xcti rfj Apripudi ini xaranaOaei Xgjjawv
xcci vöowv ädö j evog Der Päan bezweckte und enthielt daher
ursprünglich den Ausdruck des Dankes an Apollo beim
Aufhören von Seuchen und Krankheiten bei der ein
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tretenden Manifestation des Gottes als wohlthuende
heilbringende heilende Macht Weiter erhielt der
Päan den Ausdruck entweder der Zuversicht dass
Apollo Krankheit dann überhaupt als so mächtiger Gott
Gefahr und Noth fernhalten oder daraus erretten werde
oder auch des jubelnden Dankes dafür dass er Rettung
oder Sieg gespendet Leicht erklärlich ist dann die
allgemeinere Beziehung des Päan Theilweise nach Pauly s
Realencyklopädie Gegen diese Identificirung Apollo s und Päan s
bei Homer führen die Philologen zwar die bekannte Stelle aus Hesiod
an Ei j ri AwöAAwv PoTßog iinix S avuzoio atxÜGti H avrog Ilatcov
Sg Trebra re y pjj x oidsv S 58 der Paris A von Lehrs i

Bemerkenswert ist auch der Mythus von Esmun wie er uns
bei Photius überliefert ist Derselbe lautet Our Esmun xikWiarog
wv Siav xal veaviag idsTv äfiäyaffTOf ipüp evog yiyovsv mg priaiv 6
l vSog Aarpovövjj Ssov boiviaar g ixwpög Ssüv EiuS g ts xvvrj
ysTsXv iv T xtg reüg växaig instar iSsaaccro r/jv dv avzdv ixxvvn
ysTovoav xal psuyovra imöitijxovactv xai r 5 j xaroikn io iv v txn oTe xvei
mlixsi rr v avTÖg avrov Kai oanopov fvaiv H de r TtdSzi nepiciX
ynaaaa xai Ilaiäva xaliaaaa zov vsaviaxov rrj ts cüoyövm Sipjxr
dvaZwnvpYjoccGCt Ssöv ijzoiriosv EGjJ ovvov ünö t oivixtüv wvofta
ufxsvov im rfi üepfijj rr g corjg U s w 352 b IS Diese Etymologie
beruht auf dem Wesen des Heilgottes der durch Verleihung der zum
Leben nöthigen gesunden Wärme nicht nur gesund erhält sondern
auch mittelst dieser wieder gesund macht Der Mythus bringt ihn in
die nächste Verbindung mit der Göttermutter Astronoe Ähnliches ist

uns überliefert in der Sage von Attis der bekanntlich auch von der
Göttermutter geliebt sich eben so selbst entmannte wie Esmun
hunc den Attis unice Mater Deum ore fuerat quod excellentissimo
diligebat Und dann rapit Attis fistulam et sub pini arbore
genitalia sibi desecat dicens Arnob Adv nat 5 6 und 7 Dieser

Diesen welchen die citirte Stelle des Hesiod zu viel gilt überlassen wir es die
Holle des Paeon die Ausübung des Heilamtes unter den Göttern dem Apollo
abzunehmen und dafür einem Würdigeren zuzuweisen oder den Paeon als besondere
Gottheit aufzufassen Dass aber Hesiod über Paeon dieselbe Ansieht hatte wie Homer
ist nicht nöthig da es damals weder einen Katechismus noch eine Dogmatik gab Am

passendsten aber wird Paeon mit Apollo identificirt
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Attis wurde wie Arnobius berichtet als Sonnengott gedeutet Adv
nat S 42 Attidem cum nominamus solem inquit significamus et
dicimus sed si Attis sol est

Zum Schlüsse erwähnen wir noch des Aesculapius Leontuchus
bei Marinus in seiner Lebensbeschreibung des Proklus pag 47
Ausg von Boissonade Er heisst hier Ao xcdwvirvjs scheint also

ganz besonders in Askalon verehrt worden zu sein Vgl Movers
1 Bd S 534 Der Löwe kommt wohl gerade eben so
Esmun in Askalon als Symbol zu wie der Sonnengott
Simson mit dem Löwen in Verbindung gebracht wird
lud 14 6 Was endlich die schon früher erwähnte Identificirung
des Esmun mit Iolaus oder Iuha l nach Movers im 1 Bande S 536
betrifft so ist unsere Ansicht darüber diese Bezüglich des
Iolaus macht eine Stelle bei Athenaeus seine Auf
fassung als Heilgottheit oder auch seine Identificirung
mit Esmun wahrscheinlich Edoo og 6 Kvi iog iv np Tia
yrig 7i ptö5ov rovg t oivixag Xiysi SOsiv tw Hpaxlel opruyctg diä
to töv Wpax kia rdv Aarepiag xai Atög nopeu6ii svov dg Atßüvjv
dvaipeSr/vai p sv imo Tuywvof IoAäou d utw rtpoasvsyxtxvTog
öprvya xcti npoaoiyayövrog öafpccv evr ävaßiwvat 9 392 d
Teubn A von Meineke Dass Iolaus wirklich als Gott verehrt

wurde ergibt sich aus folgender Stelle des Polybius
IvoLv ciov cia iiJ ovog Kap vydovtwv xai Hpaxliovg xai loläov 7 9

Ausg von I Bekker Dem Namen gebe ich auch eine jenem bei
Athenaeus vorkommenden Wesen des Gottes entsprechende Bedeu
tung Nach meiner Ansicht bedeutet nämlich Iolaus der Helfer
N i von tyyi welches im Hebräischen im Hiphil nützen dienen
helfen heisst Iolaus der Helfer wäre demnach ein ganz passen
der Beiname des Esmun gewesen Diesem Namen entspricht
auch sein Wesen in jener uns überlieferten Mythe deren Sinn ich
so deute Herakles ist die Sonne in ihrer zeugungsfreundlichen
zeugenden Äusserung während Typhon die zeugungsfeindliche ver
derbende Sonnenmanifestation personificirt Herakles Tödtung
durch Typhon symbolisirt nur den jährlich in der
Natur eintretenden Wechsel zwischen der zeugenden
und verderbenden Sonnenmanifestation zwischen
Grünen und Verwelken zwischen Leben und Tod
Aber eine Wachtel die ihm Iolaus unter die Nase hält gibt ihm
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sein Leben wieder Die Wachtel mit i Ii rem besonders zu
einer gewissen Zeit sehr fetten geilen Fleische 1
hat wahrscheinlich phallische Bedeutung Daher wirkt
auch ihr Geruch so belebend auf Herakles der ja seinem Wesen
nach ein zeugungsfreundlicher zeugender Gott ist Das phal
lische Symbol bat also belebende Kraft wie wir auch in
folgender Stelle aus Clemens Alexandrinus finden AAw/asvv ycup ri

Arjd xaT r/rvjff v zfig Svyarpdg rrjj Köpyg K pi rrjv E/Uufftva
KOxdp vu xai fpiari iKixx i si kvnov Aivr Qtxovv di ryjvt

xäöe zr/v EXevaiva Bxußcb xat Kai yi eviactaa
Baußu tvjv Ar w opsyei xuxeäiva uury Tf,g 5s ävaivoixivrig laßüv
xai Ttielv ovx k slovar,g nevS prig ydp fjv ntpioXyrig yi Bct,vßd
ytvop ivri hg imtpopaSsTaa dfjSev dvaariXksrai r atöota xat
emdsixvüsi rrj Seq H e ripTtzrui ry oipsi v Avjcü xat p 6hg Ttori
dtysrca tö noröv riaSüva tw Seaman Protrep cap II 20
So wird sogar die keusche Demeter durch den Anblick der weib
lichen Scham wunderbar erfrischt und erheitert So viel über
Iolaus Den Iuba l aus dessen Namen Movers durch Zusammen
ziehung Iolaus entstanden erklärt im 1 Bande S 537 bringe ich
nicht zusammen mit diesem da der Name Iuba l auf eine ganz
andere Etymologie zurückzuführen ist als der Name Iolaus Die
Zusammenziehung welche Movers für die gleiche Bedeutung der
Namen Iuha l und Iolaus 3 annimmt ist nicht leicht wahrscheinlich
Für die göltliehe Verehrung des Iuba I sprechen folgende Stellen
Lactantius Instit 1 15 ed Bip Privatim vero singuli populi
gentis aut urbis suae condiiores seu viri fortitudine insignes erant

Die Wachlei heisst es im Talmud ist sehr fett und schwillt beim Braten auf
würde man das abtriefende Fett auf Brot fallen lassen so könnte man selbst das
dreizehnte untcrst liegende Brot noch nicht für sich allein vor Fettigkeit gemessen
Nach Lewj sohn Zool des Talm S 211 Man bemerke auch das Ende des 260
die Benennung der Wachtel im Hebräischen vom Fettsein
betreffend2 Im 1 Bande erklärt Movers I ol aus luba l d i die Schönheil Fracht Majestät
der Glanz des Baal dagegen im ll 2 Bande S S08 Iolaus luba lubaal

Iarba Iarbaal d i Baal erweckt Welche lueonsequenz Es müssen
überhaupt nach unserer Ansicht jene Movers sehen Untersuchun
gen über die alten Religionen mit grosser Vorsicht benützt
werden
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seu feminae castitate mirabiles summa veneratione coluerunt ut
Aegyplii Isidem Mauri Iubam Macedones Cabirum Und
Minucius Felix Oct 23 Ausg von Oehler et Iuba Mauris
volentibus deus est Über die Bedeutung des Iuba l aber gibt
uns sein zu unbestimmter Name keinen Aufschluss wir müssen daher
auf seine Identificirung mit irgend einer anderen bekannten Gottheit
verzichten
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